


Jedes Jahr verlassen mehrere zehntausend Deutsche ihr Land, um andernorts ihr Geld
zu verdienen. Und die deutschen Fachkräfte sind im Ausland gefragt: Etwa Fachkräfte
aus verschiedenen Handwerksberufen, aus der Hotellerie und Gastronomie und aus dem
medizinisch-pflegerischen Bereich. 
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Direktorin der
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Vom Kampf auf dem Arbeitsmarkt

: Wie können Unternehmen dem War for Talents
begegnen?

Monika Varnhagen (MV) Eine nachhaltige Per-
sonalpolitik ist der Schlüssel zum Erfolg. Dazu
gehört, der Ausbildung im eigenen Betrieb einen
angemessenen Stellenwert einzuräumen und
Personal mit unternehmensspezifischen Fach-
kenntnissen selbst zu schulen. Ein ständiges
Qualifizierungsangebot für die Mitarbeiter ist wich-
tig, um aktuelle Standards für das Unternehmen
garantieren zu können. Nicht unterschätzen sollten
die Unternehmen auch das Potenzial der gut aus-
gebildeten arbeitslosen Fach- und Führungskräfte
mit langer Berufserfahrung. Wir erleben seit eini-
gen Jahren, dass Arbeitgeber im Ausland genau
auf diese deutschen Fachkräfte setzen und damit
Erfolg haben!

: Welche Rolle spielt das Image eines Unternehmens?

MV Darauf sollten die Firmen – insbesondere die
mittelständischen – ihr Augenmerk richten. Es ist
eine zentrale Voraussetzung für erfolgreiche Per-
sonalrekrutierung, mit einer fortschrittlichen Un-
ternehmens- und Personalpolitik attraktive Ange-
bote für Fach- und Führungskräfte gleichermaßen
zu bieten. Gerade auch Nachwuchskräfte orientie-
ren sich bei ihren Bewerbungen häufig an großen
namhaften Unternehmen. Dabei übersehen sie oft,
welche Chancen die mittelständischen Betriebe
nicht nur beim Karrierestart zu bieten haben. 

: Auch ein Arbeitsplatz im Ausland kann für deut-
sche Arbeitnehmer attraktiv sein. Ist die Nachfrage
gestiegen?

MV Im Auslandsgeschäft der ZAV stellen wir keinen
Anstieg fest. Für viele Berufe, die wir in den letzten
Jahren ins Ausland vermittelt haben, bestehen jetzt
auch in Deutschland wieder Angebote. Der Arbeits-
losigkeit im eigenen Land zu entgehen ist ja auch nur
einer der Beweggründe. Wissenschaftler und andere
Experten verschiedener Disziplinen, aber auch viele
Fach- und Führungskräfte beispielsweise aus der
Hotellerie und Gastronomie müssen heutzutage
internationale Standards kennenlernen. In ihren
Lebensläufen gehören Stationen wie die Schweiz,
London oder Dubai einfach dazu.

: Was reizt die Arbeitnehmer hierzulande an einem
Arbeitsplatz im Ausland?

MV „Die Deutschen sind romantisch und lieben das
Abenteuer”, das meinen kanadische Arbeitgeber, mit
denen wir zusammenarbeiten. Viele reizt es, inmitten
einer atemberaubenden Natur zu leben und zu arbeiten
– in Norwegen beispielsweise. Oder die teils arbeit-
nehmerfreundlicheren sozialen Systeme bringen
Vorteile. Oft spielen aber auch ganz persönliche Er-
fahrungen eine Rolle. Die Suche nach neuen Heraus-
forderungen, sich in einem anderen Land, in einer an-
deren Kultur und mit einer anderen Sprache zurechtfin-
den zu müssen – all das lockt außerdem ins Ausland.

: Wie wichtig ist Auslandserfahrung heute, und wie ste-
hen die Chancen auf einen Arbeitsplatz in Deutschland
nach der Rückkehr? 

MV Vor dem Hintergrund einer Internationalisierung
der Arbeitsmärkte setzen viele Arbeitgeber mit stei-
gender Tendenz heute schon fast voraus, dass ihr
Personal Auslandserfahrung mitbringt. Der Wieder-
einstieg hängt aber von vielen Faktoren ab: unter
anderem von der Branchenzugehörigkeit, der Aus-
bildung und der Qualifikation. Durch Auslandsauf-
enthalt und zusätzliche Qualifikation in fachlicher und
sprachlicher Hinsicht wird manchen Berufsgruppen
der berufliche Einstieg sogar relativ leicht gemacht. Ist
eine Rückkehr geplant, raten wir den Arbeitnehmern
jedoch, nicht länger als fünf Jahre im Ausland zu blei-
ben. Erfahrungsgemäß ist ein Neuanfang sonst
schwierig. Vorher existierende Netzwerke sind dann
meist nicht mehr verfügbar, oder bestimmte Stan-
dards im Land haben sich geändert. Im Idealfall sind
mit dem Verlassen des Heimatlandes bereits die
Vorbereitungen für die Rückkehr getroffen.

Kontakt: monika.varnhagen@arbeitsagentur.de
Link: www.ba-auslandsvermittlung.de

Über 3.000 Bewerbungen gingen bei CIM im Jahr 2007 ein. Glaubt man
pessimistischen Vorhersagen, werden gute Lebensläufe in Zukunft aller-
dings Mangelware. Ein Faktor des prophezeiten Fachkräftemangels ist die
demografische Entwicklung. Die Zahl der Deutschen im erwerbsfähigen
Alter in den neuen Ländern soll von heute über 10 Millionen bis zum Jahr
2050 auf ungefähr 4,5 Millionen und damit auf unter 50 % des Ausgangs-
bestandes sinken – so eine Bevölkerungsprojektion des Instituts für
Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB) der Bundesagentur für Arbeit. Im
Westen ist laut Projektion zudem von einem Rückgang der Zahl der 15- bis
64-Jährigen von derzeit 40 Millionen auf ca. 30 Millionen auszugehen. Dies
wird auch Auswirkungen auf die Arbeitsmarktpolitik haben. Dabei befinden
sich die Unternehmen in Deutschland schon heute im Wettbewerb um die
„besten Köpfe”. Welche Bemühungen werden für Firmen also in Zukunft
noch wichtiger, um qualifiziertes Personal zu finden?

: AUF ZU NEUEN UFERN
Die Zentrale Auslands- und
Fachvermittlung (ZAV) betreut
das internationale Beratungs-
und Vermittlungsgeschäft der
Bundesagentur für Arbeit. Sie
hat weltweit Kooperations-
partner und ist langjähriger
Partner verschiedener Netz-
werke im EU-Arbeitsmarkt.
Im Jahr 2007 haben sich weit
mehr als 100.000 Interessen-
ten über die Themen Arbeit,
Ausbildung und Studium im
Ausland bei der ZAV infor-
miert. An zwölf regionalen
Standorten in Deutschland
bietet die Auslandsvermitt-
lung ihre internationalen
Dienstleistungen für Arbeit-
nehmer an. Allein 2006 haben
so über 14.000 Arbeitnehmer
einen neuen Job im Ausland
gefunden. Weitere Anlaufstel-
le bei der ZAV ist das Büro
Führungskräfte zu Internatio-
nalen Organisationen (BFIO),
das qualifizierte Führungs-
kräfte und Führungsnach-
wuchskräfte auf ihrem Weg in
die internationalen Organisa-
tionen durch Beratung in der
Bewerbungsphase unterstützt.
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Siebert halfen auch dabei, praktische Bezüge in
Ausbildungen zu integrieren und so deren Qualität
zu erhöhen. 

Publikumsmagnet Jobmesse

Zum ersten Mal fand im letzten Winter eine landes-
weite Jobmesse statt. „Damit sollte es gelingen, die
wenig öffentlichkeitswirksame Arbeit des Staatsko-
mitees qualitativ zu verbessern”, erläutert Jens
Siebert. Gemeinsam mit seinen Kollegen organisier-
te er die Veranstaltung im Hintergrund und stellte
seinen Arbeitgeber im Rahmen der Messe mit an-
schaulichen Projektbeispielen den Besuchern vor.
Über 12.000 Interessierte kamen an den beiden
Messetagen und informierten sich an den Ständen
der zahlreichen Arbeitgeber. Über 1.000 Arbeits-
suchende kamen so durch den direkten Kontakt an
eine neue Anstellung. Ein Erfolg, der den Veran-
stalter bestätigte. Für 2008 plant das Komitee nun
gleich zwei weitere Messen. „Ein schönes Ergebnis
unserer Arbeit“, sind sich die CIM-Experten einig. 

Von Bischkek zurück nach Kelheim

Nach seiner Rückkehr stellte Hartmut Jarosch fest,
dass er die Erfahrungen aus Kirgisistan optimal
anwenden kann: Flexibilität, Kreativität und Be-
harrlichkeit hatten ihn in Bischkek weiterge-
bracht, sie nützen ihm jetzt auch in Deutschland.
Optimal fand er die Zusammenarbeit im Tandem:
„Gemeinsam können Aufgaben je nach persönlicher
Stärke und Qualifikation besser gelöst werden.“ Mit
den Erfahrungen aus Zentralasien im Gepäck sieht
er vieles gelassener und weiß die Lebensqualität in
Deutschland neu zu schätzen. Dennoch steht für ihn
fest: „Ich würde sofort wieder meine Koffer packen,
um mich einer neuen Herausforderung zu stellen.“
Im Juni geht es nun für ein EU-Projekt nach Serbien.

Kontakt: jens.siebert@cimonline.de
yahado@gmx.de

JENS SIEBERT
Berater der Vorsitzenden 
des Staatskomitees der
Kirgisischen Republik für
Migration und Beschäftigung
in Bischkek

HARTMUT JAROSCH
Berater für Arbeitsmarkt-
politik beim Staatskomitee
der Kirgisischen Republik für
Migration und Beschäftigung
in Bischkek
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Im vergangenen Jahr war die Anzahl der Hochschulabsolventen in Kirgisistan fast identisch mit dem Ge-
samtangebot an freien Stellen auf dem Arbeitsmarkt. Beträchtliche Arbeitslosigkeit bei gleichzeitigem
Fachkräftemangel – die arbeitsmarktpolitischen Probleme Kirgisistans ähneln durchaus den deutschen.
Um aktive Arbeitsmarktpolitik zu betreiben, wurde daher im Dezember 2005 das Staatskomitee der Kirgisi-
schen Republik für Migration und Beschäftigung gegründet. Gleich zwei Integrierte Fachkräfte aus Deutsch-
land unterstützten das Komitee vor Ort in der Aufbauphase. Hartmut Jarosch konnte dabei seine Erfahrung
aus der Bundesagentur für Arbeit mit einfließen lassen, während Jens Siebert die Perspektive eines privat-
rechtlich organisierten Arbeitsmarktdienstleisters einbrachte. Im Tandem arbeiteten beide CIM-Experten an
veralteten und widersprüchlichen Rechtsgrundlagen und entwickelten eine Schulungsgrundlage für die
Mitarbeiterqualifizierung im Staatskomitee. 

CIM VOR ORT
KIRGISISTAN:  3

Kirgisistans Schlüssel zu aktiver Arbeitsmarktpolitik

„Für die steigende Zahl von Arbeitskräften können
nicht in gleichem Maße zusätzliche Stellen geschaf-
fen werden“, erklärt Jens Siebert. Er und sein Kol-
lege unterstützten das Staatskomitee im Laufe des
letzten Jahres dabei, bessere Beziehungen zu
potenziellen Arbeitgebern zu knüpfen, um so die
Vermittlung von Arbeitskräften zu erleichtern. Da
es in Kirgisistan selbst nicht genügend Arbeits-
plätze gibt, werden Bewerber auch ins Ausland ver-
mittelt, vor allem nach Russland und ins benach-
barte Kasachstan. So nahmen sechs Regionen in
Russland und zwei in Kasachstan im vergangenen
Jahr insgesamt etwa 300.000 Arbeitsmigranten auf.
Außerdem regelt ein Memorandum mit Südkorea
die Aufnahme von 25.000 weiteren Arbeitskräften.
Kontakte zu europäischen Staaten werden nach
und nach ausgebaut. 

Löhne ganz unten

Vor allem gut ausgebildete Absolventen und techni-
sche Experten entscheiden sich für die Auswande-
rung, sodass dem kirgisischen Arbeitsmarkt diese
Fachkräfte wiederum fehlen. „In Kirgisistan werden
die zweitniedrigsten Löhne von ganz Zentralasien
gezahlt“, informiert Jens Siebert. Dies führe dazu,
dass neben den offiziell vermittelten Arbeitskräften
weitere Jobsuchende auf eigene Faust im Ausland
eine Anstellung suchen. 

Wenig Ahnung von der Praxis

Zwar drängen viele Absolventen auf den kirgisi-
schen Arbeitsmarkt, doch verfügen sie häufig über
nicht ausreichende Qualifikationen. Es fehlt vor
allem an Praxisbezug. Deshalb kann die Wirtschaft
trotz der hohen Arbeitslosenquote ihren Bedarf an
Fachkräften nicht ausreichend decken. Das Staats-
komitee, beraten von den CIM-Experten, regt des-
halb Weiterbildungen und Umschulungen an. Außer-
dem werden Mikrokredite vergeben, um selbst-
ständige Tätigkeiten zu unterstützen. Jarosch und

:

Zur Überwindung der aktuellen Arbeitsmarktprobleme in Kirgisistan gibt es zwei
Hauptstrategien: legale Arbeitsmigration und aktive Arbeitsmarktpolitik. Weiterbildung
und Umschulung, die Vergabe von Mikrokrediten und öffentliche Beschäftigung sind
dabei wichtige Bestandteile.

: ARBEITSMARKT UND
MIGRATION
Kirgisistan ist ein sehr ge-
birgiges Land in Zentral-
asien mit ca. 5,2 Mio. Ein-
wohnern. Die Mehrheit der
Bevölkerung bilden die turk-
sprachigen Kirgisen. Die
Hauptstadt Bischkek, früher
Frunze genannt, hat offiziell
800.000 Einwohner, wird
aber wegen der Binnen-
migration auf etwa 1,1 Mio.
Einwohner geschätzt. Die
Arbeitslosenquote liegt bei
11,2 Prozent, jedoch werden
Personen, die mehr als 500
Quadratmeter Land besit-
zen, nicht in dieser Statistik
aufgeführt. Es wird ge-
schätzt, dass jährlich zwi-
schen 300.000 und 700.000
Menschen Arbeit im Ausland
suchen. Das wären etwa
zehn Prozent der Gesamt-
bevölkerung. Jährlich über-
weisen Arbeitsmigranten
fast eine Milliarde US-Dol-
lar in ihr Heimatland. 
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Der Schritt ins Ausland ist für viele mit der Frage „Und was dann?“ verbunden. Wie schwierig gestaltet
sich die Suche nach einer neuen Anstellung? Sind Fähigkeiten, Talente und Wissen von Vorteil, die durch
das Arbeiten im Ausland ausgebaut werden? Das Beispiel von Kerstin Loth zeigt, wie es nach dem Einsatz
über CIM weitergehen kann. Die ehemalige Integrierte Fachkraft hat sich für die Selbstständigkeit ent-
schieden und leitet heute ein Unternehmen in Chemnitz. Den bisherigen Eigentümern kam ihre Zusage
sehr gelegen, denn in Deutschland hat man verstärkt mit der Unternehmensnachfolge zu kämpfen. Und
dabei liegt die Stadt Chemnitz laut einer aktuellen Analyse zur Geschlechterverteilung in den deutschen
Chefetagen mit der Anzahl von Frauen in Führungspositionen über dem bundesweiten Durchschnitt.

CIM VOR ORT
BULGARIEN:  4

KERSTIN LOTH
Beraterin bei der Nationalen
Bulgarischen Assoziation für
Ätherische Öle, Parfümerie
und Kosmetik in Plovdiv

„In Bulgarien habe ich gelernt, die Dinge mit der
notwendigen Geduld und Konzentration auf das 
Wesentliche anzugehen“, sagt Kerstin Loth. Knapp
vier Jahre war sie als CIM-Expertin bei der Natio-
nalen Bulgarischen Assoziation für Ätherische Öle,
Parfümerie und Kosmetik in Plovdiv tätig. Das 
übergeordnete Ziel an ihrem Arbeitsplatz: die
Verbandsmitglieder der Branche für den EU-Bei-
tritt fit zu machen. Für Kerstin Loth, die in Bulga-
rien schon in der regionalen Wirtschaftsentwick-
lung tätig war, eine reizvolle Aufgabe: „In den
Transformationsländern kann noch echte Aufbau-
arbeit geleistet werden. In Deutschland dagegen
werden dem unternehmerischen Wirken durch die
gesellschaftlichen Rahmenbedingungen bereits oft
enge Grenzen gesetzt.“ 

Bereit für die EU

Beim bulgarischen Verband und den rund 75 Mit-
gliedern war Loth vor allem in die aktive Vorberei-
tung auf die Mitgliedschaft in der Europäischen
Union eingebunden. Mit finanzieller Unterstützung
der GTZ konnte die CIM-Expertin mehrere Projekte
zur Einführung europäischer Qualitätsstandards bei
der Herstellung der Kosmetikprodukte anstoßen.
Namhafte Experten aus Deutschland bildeten in
einem aufeinander abgestimmten Mix aus Schu-
lungen, Beratung und Workshops aus. Zu den Teil-
nehmern gehörten vor allem Pilot- und Mitglieds-
unternehmen sowie wichtige Multiplikatoren. Von
der Herstellung bis hin zur landwirtschaftlichen
Praxis – in den verschiedenen Projektetappen ent-
standen hilfreiche Materialien und Checklisten für
die Branchenvertreter. Mit diesem Material sind die
Unternehmen heute in der Lage, die Standards im
eigenen Betrieb nachhaltig einzuführen. Ein wichti-
ger Fortschritt, um im internationalen Wettbewerb
zu bestehen. Neben Qualität zählt aber auch die
richtige Vermarktung. Themen wie Marketing und
Markterschließung wurden bei den Workshops
daher ebenso behandelt. 

:

Schritt in die Selbstständigkeit

Seit März ist Kerstin Loth nun wieder in der Heimat.
„Schon im Vorfeld hatte ich mich deutschlandweit
auf verschiedene Stellenausschreibungen bewor-
ben – leider ohne Erfolg“, berichtet die ehemalige
CIM-Expertin. Durch einen Hinweis der Industrie-
und Handelskammer wurde Kerstin Loth schließ-
lich auf das Thema Unternehmensnachfolge auf-
merksam. „Ganz kurzfristig hörte ich von einem
interessanten Unternehmen, das aus Altersgründen
zum Verkauf angeboten wurde”, so Loth. Was in den
kommenden Wochen folgte, waren Kaufpreisver-
handlungen, Bankgespräche und viele Abstim-
mungen mit Steuerberater, Rechtsanwalt und
Notar. Und all das organisierte Kerstin Loth von
Bulgarien aus. Am 1. März war es dann schließlich
so weit: Kerstin Loth erwarb die Geschäftsanteile
einer etablierten Werbeagentur mit sieben Mitar-
beitern und einem interessanten Kundenstamm.

Pragmatismus „made in Bulgaria“

„Diesen Schritt habe ich nicht bereut“, sagt die
frischgebackene Jungunternehmerin. Unterstützt
von den bisherigen Eigentümern, profitiert sie nun
von deren langjährigem Know-how. Selbst vertraut
sie auf ihre Managementkenntnisse aus den vergan-
genen 18 Jahren. „Die insgesamt sechs Jahre in
Bulgarien und meine Erfahrungen als CIM-Fachkraft
helfen mir, die Prozesse pragmatisch anzugehen und
die notwendige Geduld gegenüber Kunden und Mit-
arbeitern aufzubringen“, so Loth. „Für den Verband
hatte ich bei der GTZ noch die Einrichtung eines neu-
tralen akkreditierten Laboratoriums für die Branch-
en ätherische Öle und Kosmetik beantragt, und das
wird in den kommenden zwei Jahren nun umgesetzt
werden“, erfuhr sie vor wenigen Tagen. Ein umfang-
reiches Projekt bei dem man sie gerne wieder dabei-
hätte. „Vielleicht heißt es also bald: ‚Bulgarien, ich
komme wieder!‘“, prophezeit Kerstin Loth. 

Kontakt: dr.loth@printdesign-chemnitz.de
Links: www.cosmeticsbg.com, www.printdesign-chemnitz.de

Nachdem CIM-Expertin Kerstin Loth in Bulgarien dazu beigetragen hat, dass die
Herstellungspraxis der lokalen Rosenprodukte nun den europäischen Standards ent-
spricht, führt sie heute in Chemnitz eine Werbeagentur (rechts). Dabei profitiert sie
auch von ihrer Managementerfahrung aus dem CIM-Einsatz.

: IM TAL DER ROSEN
Bulgarien ist bekannt für
sein Rosenöl. Seit über 500
Jahren wächst die Rosa
damascena an den Hängen
des Balkangebirges. Früh
am Morgen werden die duft-
intensiven Rosenblüten-
blätter gepflückt und dann
schonend in Dampf destil-
liert. Für die Herstellung
von einem Kilogramm des
hochwertigen bulgarischen
Rosenöls sind bis zu vier
Tonnen der Blütenblätter
notwendig. Auf der Basis
von Rosenwasser oder
Rosenöl werden beispiels-
weise Seifen, Parfüms oder
Badezusätze hergestellt.
Dem ätherischen Öl der
Rose wird eine entspannen-
de Wirkung nachgesagt.
Durch einen Eintrag beim
europäischen Register sol-
len geografischer Ursprung
und Name des bulgarischen
Rosenöls in Zukunft zudem
geschützt werden.

Von der CIM-Expertin zur Jungunternehmerin
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Die bilaterale Entwicklungszusammenarbeit der Bundesrepublik Deutschland mit den
Ankerländern wird immer stärker auf Programme zur Lösung struktureller und glo-
baler Probleme fokussiert. Thematische Schwerpunkte zielen auf das Voranbringen
sozialer Kohäsion, den Schutz globaler Umweltgüter, Good Governance und die
Stärkung sozialer Sicherheit.

:interview

ERIC BOHM, 
Chief Executive Officer 

des World Wide Fund 
For Nature (WWF) 

in Hongkong.

Der WWF ist eine der 
größten Naturschutz-

organisationen der Welt 
und in mehr als 100 

Ländern aktiv.

CIM INTERN 01/08

: Partner für globale Entwicklung

Wir sind froh, einen deutschen Experten wie
Christian Teriete in der Region zu haben. Mit 
seinen stets strategischen Ansätzen und seinem
Geschick in Sachen Kommunikation optimiert er
die Klimakampagnen vieler WWF-Büros im asia-
tisch-pazifischen Raum. Aufgrund seiner Er-
fahrungen beim WWF in Europa hat er außerdem
ein ausgeprägtes Talent dafür, Leute zu vernet-
zen und auf diese Weise unser regionales Netz-
werk aus Campaignern zu stärken. 

Indien ist das Land mit den meisten armen
Tierhaltern weltweit und für das Interna-
tional Livestock Research Institute (ILRI)
auf der Agenda der Armutsminderung
durch Erforschung der Tierhaltung immer
wichtiger geworden. Daher war die Ankunft
des CIM-Experten Nils Teufel eine sehr
willkommene Verstärkung für unser wach-
sendes Team in Neu Delhi. Durch seine
Erfahrungen in Südasien und in der deut-
schen universitären Forschung unterstützt

er unsere Aktivitäten besonders mit seinem
Know-how in Bezug auf neue Ansätze in
der Systemmodellierung und deren An-
wendung im Entwicklungszusammenhang.
Durch seine Fähigkeit, aktiv mit Partnern
aus verschiedenen wissenschaftlichen
Disziplinen und Institutionen zusam-
menzuarbeiten – oft ein Hindernis in der
systemorientierten Forschung in dieser
Region – hat sein Wissen und seine Erfah-
rung bereits weite Anwendung gefunden.

CARLOS SERÉ, 
Generaldirektor 
des International Livestock 
Research Institute (ILRI).

ILRI arbeitet an der Schnittstelle 
zwischen nachhaltiger Tierzucht und
Armutsbekämpfung. Als eines der 15
Forschungszentren der Consultative
Group on International Agricultural
Research (CGIAR) verfolgt ILRI das
Ziel, Lebensmittel nachhaltig bereit-
zustellen und dabei gleichzeitig die
natürlichen Ressourcen zu erhalten.

„

“

INTERVIEW: 5

Intensiver Erfahrungsaustausch ist ein wesentliches Ziel in der Zu-
sammenarbeit mit Ankerländern. Hier können sich die Integrierten
Fachkräfte mit ihrem Wissen und ihren Kontakten optimal einbringen und
unterstützen die Länder dabei, im globalen Kontext und in ihrer jeweiligen
Region eine positive Rolle zu spielen. Die Arbeitgeber vor Ort profitieren
von den Netzwerken der Integrierten Fachkräfte, die einen wichtigen
Beitrag zur partnerschaftlichen Zusammenarbeit zwischen Deutschland
und den Ankerländern leisten. Warum das CIM-Instrument gerade auch in
diesen Ländern geschätzt ist und bei welchen übergeordneten Themen die
CIM-Experten wichtigen Know-how-Transfer anstoßen, zeigen Statements
der Arbeitgeber vor Ort.

„

“
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Das Bundesentwicklungsministerium hat schon früh auf die gewachsene Bedeutung
bestimmter großer Entwicklungsländer reagiert und für die Kooperation mit ihnen 2004
ein spezielles Ankerlandkonzept entworfen. Die Entwicklungszusammenarbeit mit die-
sen Staaten wird auf dieser Grundlage kontinuierlich zu einer strategischen Partner-
schaft im Sinne einer globalen Strukturpolitik ausgebaut.

:interview
PROF. DR. THEUNIS ROUX, 

Direktor des South African Institute for
Advanced Constitutional, Public, Human

Rights and International Law 
(SAIFAC) in Johannisburg.

SAIFAC ist ein dem Verfassungsgericht von
Südafrika beigeordnetes juristisches For-

schungsinstitut zur Förderung von Rechts-
staatlichkeit und Menschenrechten in Afrika.

CIM INTERN 01/08

: Partner für globale Entwicklung

Einen CIM-Experten wie Franz Gelbke für den
Aufbau des Business Technology Center (BTC) zu
haben, ist für uns ein Glück. Er hat bei der Wirt-
schaftsförderung und Technologietransfer Schles-
wig-Holstein GmbH gearbeitet, die dem BTC in
Indonesien nicht unähnlich ist, und bringt viel
Erfahrung aus der Industrie mit. Er hat uns sehr
viel beigebracht: Von der Theorie bis zur prakti-
schen Umsetzung – das ist es, was wir brauchen.
Seine guten Kontakte nach Europa helfen uns
außerdem bei der internationalen Vernetzung.

Deutschland hatte wesentlichen Einfluss auf die Arbeit an der
Verfassung Südafrikas. Einige ihrer Bestimmungen beruhen direkt
auf Grundgedanken der deutschen Verfassung – beispielsweise
der Bildung eines Verfassungsgerichtshofs. Vor diesem Hinter-
grund wollten wir eine Person einstellen, die mit dem deutschen
Verfassungsrecht vertraut ist, um die deutsche Sichtweise in die
verfassungsrechtliche Debatte in Südafrika einfließen zu lassen.
Ich freue mich, dass wir dank CIM Dr. Sebastian Seedorf für SAI-
FAC verpflichten konnten. Er leistet mit seiner Forschungstätigkeit
nicht nur einen Beitrag zum südafrikanischen Rechtswesen, son-
dern ist durch seine Mitarbeit im Institut auch ein wertvoller intel-
lektueller Gewinn für SAIFAC.

BENYAMIN LAKITAN,
Secretary to the Minister of Research 
and Technology in Indonesien. 

Das Ministry of Research and Technology
koordiniert die Forschungs- und Tech-
nologiepolitik und kooperiert dabei eng mit
Deutschland. Speziell im Business Tech-
nology Centre geht es um Unternehmens-
und Technologieberatung, die sich an kleine
und mittlere Unternehmen richtet. Auf die-
sem Wege werden innovative Pilotunter-
nehmen gefördert.

INTERVIEW: 6

: LÄNDER MIT
VORBILDFUNKTION
Als Ankerländer werden
Staaten bezeichnet, die in
ihren Regionen besonderen
wirtschaftlichen und politi-
schen Einfluss ausüben und
zunehmend auch die interna-
tionale Politik mit gestalten.
Sie sind unverzichtbare
Partner bei der Lösung glo-
baler Aufgaben wie Armuts-
bekämpfung, Klima- und
Umweltschutz, Friedenssi-
cherung, Gestaltung einer
gerechten Weltwirtschaft und
Verwirklichung von Demo-
kratie und guter Regierungs-
führung. Das Bundesmi-
nisterium für wirtschaftliche
Zusammenarbeit und Ent-
wicklung (BMZ) zählt 15
Staaten zu den Ankerländern.
Mit neun von ihnen arbeitet
Deutschland entwicklungspo-
litisch zusammen: Ägypten,
Brasilien, China, Indien,
Indonesien, Mexiko, Nigeria,
Pakistan und Südafrika. Mit
den Ankerländern Thailand
und Türkei wird die entwick-
lungspolitische Zusammen-
arbeit in den nächsten Jahren
auslaufen. Keine bilaterale
Entwicklungszusammen-
arbeit besteht zurzeit mit den
Ankerländern Argentinien,
Iran, Russland und Saudi-Ara-
bien. (Quelle: www.bmz.de)

„

„

“

“
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Mexiko zählt zu den artenreichsten Ländern der Erde, und wie fast alle Anker- und Schwellenländer mit
hoher Biodiversität kämpft auch Mexiko gegen das beschleunigte weltweite Artensterben an. Die Ab-
holzung der Wälder, vom Menschen verursachte Umweltprobleme und Klimawandel gehören zu den
Ursachen des Absterbens. Eine Quantifizierung dieser komplexen Prozesse ist jedoch zumeist schwierig,
denn in der Regel stehen geeignete Hilfsmittel und Techniken in den betroffenen Ländern nicht zur
Verfügung. Eine der führenden Institutionen für Forschung und Monitoring der Biodiversität in Mexiko
zeigt jedoch am Beispiel der Satellitenfernerkundung, wie dieses Defizit verringert werden kann.

CIM VOR ORT
MEXIKO:  7

RAINER RESSL
Direktor der Abteilung für
Geomatik bei der Comisión
nacional para el uso y
conocimiento de la 
biodiversidad (CONABIO)
in Mexiko-Stadt

In der Comisión nacional para el uso y conocimien-
to de la biodiversidad (CONABIO) ist Satellitenfern-
erkundung ein Kernthema. Bereits seit 1998 haben
sich beim Umweltmonitoring per Satellit auch
wechselnde CIM-Experten engagiert. „Diese lang-
jährige Unterstützung hat sich bereits mehr als
ausgezahlt. Anfangs waren weder das nötige Know-
how noch die Ressourcen in diesem Sektor vorhan-
den“, erläutert CIM-Experte Rainer Ressl. Dass es
mittlerweile eine eigene Abteilung für die Themen
Satellitenmonitoring und Geoinformationssysteme
gibt, die Ressl nun seit 2005 leitet, ist einer dieser
Erfolge. Mit der Integrierten Fachkraft arbeiten nun
außerdem rund elf Fachleute aus Mexiko sowie
Zentral- und Südamerika an der Satellitenfern-
erkundung mit. „Durch unsere Teamarbeit gewähr-
leisten wir langfristig die Nachhaltigkeit des Pro-
gramms“, betont der CIM-Experte. 

Monitoring von Ökosystemen

Eine wesentliche Aufgabe bei der Auswertung der
Satellitendaten ist die Bereitstellung umweltrele-
vanter Information für das Biodiversitätsmonito-
ring. Dies beinhaltet Studien über spezifische Ha-
bitate, aber ebenso Auswertungen über gesamte
Ökosysteme. „Wir sind zurzeit dabei, die nationale
Inventarisierung der Mangrovenbestände in Mexiko
abzuschließen – und zwar auf Basis der Auswer-
tung von Satellitendaten“, erläutert Ressl. Diese
Studie wird zum ersten Mal genaue nationale Daten
zu diesem wichtigen Ökosystem bereitstellen.
Sämtliche Informationen werden dann dem Um-
weltministerium und anderen staatlichen Einrich-
tungen sowie nationalen Entscheidungsträgern zur
Verfügung gestellt. 

Katastrophenschutz wird wirkungsvoller

Verheerende Brände verwüsten jährlich mehrere
hunderttausend Hektar Naturfläche in Mexiko und
gefährden bisweilen auch Siedlungsgebiete. Per
Satellitenfernerkundung können die Brände schnell
erfasst und dokumentiert werden. CONABIO über-

:

nimmt aber nicht nur das Monitoring, sondern
erstellt auch Karten zur Abschätzung des Brand-
risikos sowie Analysen über die verbrannten Flä-
chen. „Wir beliefern das gesamte Land mehrmals
täglich mit Waldbrandinformationen zur schnellen,
optimierten Bekämpfung der Brände“, so der CIM-
Experte. Das Umweltministerium, die Nationale
Kommission für Forstwirtschaft und das Zentrum
für Katastrophenprävention gehören beispielsweise
zu den Adressaten. Auch die Nachbarländer zeigten
bald Interesse am Waldbrandmonitoring. „Heute bie-
ten wir diese kostenfreie Information daher täglich
für alle zentralamerikanischen Länder bis nach
Panama an“, berichtet Rainer Ressl.

Hightech im Ankerland

Gemeinsam mit dem Deutschen Zentrum für Luft-
und Raumfahrt (DLR) hat CONABIO im letzten Jahr
eine Satellitenempfangsanlage für das Umweltmo-
nitoring in Chetumal in Betrieb genommen. Staats-
präsident Felipe Calderón gab den Startschuss für
das Projekt. Geplant ist der Empfang verschiedener
Satelliten. Die Kooperationspartner haben gleich-
berechtigten kostenfreien Zugang zu den in Che-
tumal empfangenen Daten. Ziele sind der Aus-
tausch von Experten und gemeinsame wissen-
schaftliche Projekte zwischen beiden Ländern. 
„Die Einsatzbereiche der Daten sind vielfältig und
umfassen auch Land- und Forstwirtschaft, Geologie
sowie Hydrologie“, zählt Ressl auf. Im Rahmen des
Projekts wird Mexikos Ankerlandfunktion voll
Rechnung getragen. Denn neben Mexiko sollen
mittelfristig auch die Nachbarländer befähigt wer-
den, innovative Satellitentechnik für ihr Umwelt-
monitoring einzusetzen. Der kostenfreie und einfa-
che Zugang zu den Daten für wissenschaftliche
Zwecke ist dafür ein erster wichtiger Schritt. Hier
agiert der CIM-Experte und CONABIO-Mitarbeiter
als Schnittstelle zwischen Zentralamerika und
Deutschland.

Kontakt: rainer.ressl@cimonline.de

Im Oktober 2007 wurde die Antenne an der Grenze zu Belize feierlich eingeweiht (links).
Sie stellt nun Satellitendaten zur wissenschaftlichen Nutzung zur Verfügung, die 
beispielsweise für das Monitoring dynamischer meteorologischer Phänomene wie
Zugstraßen von Hurrikans oder die Messung von Meeresoberflächentemperaturen
genutzt werden (rechts).

: ERHALT DES WELTERBES
Als nationale Kommission
zur Erforschung und zum
Schutz der Artenvielfalt
Mexikos wurde CONABIO
1992 ins Leben gerufen.
Fachlich untersteht die In-
stitution – vergleichbar mit
einer deutschen Bundes-
forschungsanstalt – dem
mexikanischen Umwelt-
ministerium. Derzeit arbeiten
über 100 Mitarbeiter mit
modernster technischer und
elektronischer Ausstattung
an Biodiversitätsmonitoring
und -forschung. Darunter
insgesamt vier Integrierte
Fachkräfte, die sich u.a. bei
den Themen Bioinformatik,
Fernerkundung, Umweltmo-
nitoring, Waldbrandüber-
wachung und Monitoring von
Landnutzungsveränderungen
einbringen. CONABIO hat
sich unter den führenden
Institutionen in Sachen
Biodiversitätsmanagement
eingereiht und vernetzt seine
Aktivitäten zunehmend inter-
national. Für die lateiname-
rikanischen Nachbarn wirkt
die Institution außerdem als
Vorbildorganisation in der
Fernerkundungstechnologie. 

Per Satellit die Umwelt auf dem Schirm
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eine erhoffte Reaktion auf den internationalen
Druck, zu dem auch die Pressereise beigetragen
hat. Die Chinesen unterstützt Teriete jetzt beim
Entwurf einer Kampagne zur Steigerung der
Energieeffizienz in Städten und die Inder bei der
Durchführung von Marktforschung zur Untersu-
chung der Zielgruppen ihrer Kommunika-
tionsarbeit. 

Kluge Kommunikation durch Vernetzung 

„Einzelnen Teams nützliche Werkzeuge an die Hand
zu geben und deren Handhabung zu üben, kann
jedoch lediglich ein Anfang sein. Klimawandel ist
eine globale Herausforderung, und sie kann nur glo-
bal gelöst werden“, weiß Teriete. Er versucht des-
halb, die Kollegen langsam aus ihren nationalen
Denkmustern zu befreien und von internationalen
Ansätzen zu überzeugen. Der CIM-Experte baut
zum Beispiel Brücken zwischen den WWF-Büros im
asiatischen Raum zur Förderung des Austauschs
von Erfahrungen und Material. „Die Chinesen wollen
jetzt auch eine Pressereise, aber statt es ihnen
selbst zu erklären, stelle ich lieber eine Verbindung
zu den Indonesiern her“, erklärt Teriete. Der WWF
in Belgien hat gerade 35 Kurzfilme zu den
Auswirkungen des Klimawandels produziert. Fünf
asiatische WWF-Büros, denen eigentlich das Geld
für teure TV-Produktionen fehlt, übernehmen diese
nun dank seiner Initiative für ihre Klimakampagnen
im Fernsehen. „Überall soll Kommunikation dem
WWF strategisch beim Erreichen politischer Ziele
helfen, statt wie bislang aufgrund vieler Schwächen
häufig ohne den ersehnten Effekt zu verpuffen“,
meint der CIM-Experte. Davon profitieren Mensch
und Natur in den Anker- und Schwellenländern,
aber auch in Industriestaaten wie Deutschland. Mit
dem Klimawandel ist es schließlich wie neulich auf
dem Indragiri: Alle sitzen in einem Boot.

Kontakte: christian.teriete@cimonline.de
c.teriete@wwf.org.hk

CHRISTIAN TERIETE
Kommunikationsmanger 
für das Global Climate
Change Program des 
World Wide Fund For 
Nature (WWF) im asien-
pazifischen Raum

CIM INTERN 01/08

Christian Teriete ist Journalist und Kommunikationswissenschaftler. Er weiß, wie man Kommunikation plant
und durchführt, wie man Zielgruppen definiert und erreicht und welche Medien man nutzt, um wichtige
Botschaften überzeugend zu transportieren. Dieses Wissen bringt der CIM-Experte aktuell beim World
Wide Fund For Nature (WWF) im Büro Hongkong ein. „Die lokalen Mitarbeiter in China, Indien, Indonesien
und weiteren Ländern des asien-pazifischen Raumes befassen sich mit der Kommunikationsarbeit zu den
Themen Klima und Energie. Ich unterstütze dabei, diese Kommunikationsarbeit strategischer und effektiver
zu machen“, erläutert Teriete. Gute Kampagnen sollen dafür sorgen, dass eine breite Öffentlichkeit besser
informiert wird und der Einfluss auf die regionale und internationale Klimapolitik wächst. Ein Beispiel aus
Sumatra zeigt, wie das funktionieren kann.

CIM VOR ORT
CHINA:  8

Vom Brückenbauen und Bootfahren

In einem alten Holzkahn geht es den Indragiri –
einen der größten Flüsse auf Sumatra – hinunter.
Der knatternde Dieselmotor stinkt und macht
einen Höllenlärm. Am Ruder sitzt Herr Musyid, der
Dorfvorsteher von Kuala Cenaku, einem Dorf nahe
Rengat auf Sumatra. Er hat den Mitfahrenden ge-
rade ein Stück Land gezeigt, das seiner Gemeinde
gehört. Dort wurde der Regenwald abgeholzt,
obwohl seine Gemeinde dagegen protestierte.
Trotzdem blickt Herr Musyid zufrieden nach vorn,
denn sein Boot ist voll mit Journalisten, die über
die Zustände auf Sumatra berichten werden. Sie
vertreten Nachrichtenagenturen wie Reuters oder
Associated Press. Bevor Christian Teriete im
September 2007 seine Arbeit beim WWF aufnahm,
wäre eine solche „Bordbesatzung“ noch nicht
zusammengekommen. Zu sehr waren die Büros in
der Region auf die nationalen Medien fixiert. „Ich
habe deshalb Kontakte zu über 1.000 internationalen
Korrespondenten aufgebaut”, berichtet die Inte-
grierte Fachkraft. Eine Kollegin vom WWF Indone-
sien erklärt den Journalisten nun bei schaukelnder
Fahrt, dass die viele Meter tiefen Torfböden der
Wälder auf Sumatra außerdem zu den besten Koh-
lenstoffspeichern des Planeten zählen. Zerstöre
man die Böden durch Entwässerung oder Brände,
würden aus ihnen gigantische Quellen des Klima-
killers CO2. 

Berichterstattung rund um die Welt

„Der Kommunikationsplan ist aufgegangen“, freut
sich der Deutsche. Denn was die Journalisten auf
Herrn Musyids altem Kahn erfuhren, wusste dank
der folgenden TV-Beiträge und Zeitungsartikel
bald darauf fast die ganze Welt: Wälder auf mehr
als drei Meter tiefen Torfböden sind in Indonesien
per Gesetz geschützt, lokale Behörden geben trotz-
dem täglich neue Einschlagskonzessionen aus. 
Aus dem Büro in Riau gibt es nun Neuigkeiten: Die
Polizei auf den Straßen der Provinz hat plötzlich
Kontrollen gegen illegale Holzfäller durchgeführt –

:

So kann Kommunikationsarbeit zu den Themen Klima und Energie aussehen: Um auf
die Abholzung der Regenwälder auf Sumatra aufmerksam zu machen, lud der WWF
Journalisten zu einer Bootstour auf dem Indragiri-Fluss ein (links). Resultat der
Pressetour und der anschließenden Berichterstattung: Die Polizei führte eine
Kontrollaktion durch und konfiszierte illegal gerodetes Regenwaldholz (rechts).

: FOR A LIVING PLANET
Der World Wide Fund For
Nature (WWF) ist mit seiner
über 40-jährigen Geschichte
inzwischen eine der größten
Naturschutzorganisationen
der Welt. In mehr als 100
Ländern betreibt der WWF
erfolgreich Naturschutz und
wird dabei von rund fünf
Millionen aktiven Förderern
unterstützt. Zum globalen
WWF-Netzwerk gehören
knapp 60 nationale Sektio-
nen, überregionale Pro-
grammbüros und Partner-
organisationen. Etwa 4.000
Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter tragen mit ihrer
täglichen Arbeit in über
2.000 Projekten zur Bewah-
rung der biologischen Viel-
falt bei. Der WWF hat sich
zum Ziel gesetzt, die
Zerstörung der natürlichen
Umwelt des Planeten zu
stoppen und eine Zukunft zu
schaffen, in der Mensch und
Natur im Einklang miteinan-
der leben. Erreicht werden
soll dies durch den Erhalt
der biologischen Vielfalt,
durch einen nachhaltigen
Umgang mit den natürlichen
Ressourcen und durch eine
drastische Reduzierung der
Umweltverschmutzung.
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:PRFMOHA EZZABDI
Berater im Programm 
Rückkehrende Fachkräfte
an der Deutschen Industrie-
und Handelskammer in
Casablanca 

: Welche Vorteile bieten Rückkehrende Fachkräfte
marokkanischen Unternehmen?

Moha Ezzabdi (ME) Sie profitieren von der interna-
tionalen Erfahrung, der Mehrsprachigkeit und der
inhaltlichen wie interkulturellen Kompetenz der in
Deutschland ausgebildeten Fachkräfte. Die Rück-
kehrer bringen nicht nur Fachwissen mit, sie ha-
ben auch eine effizienzorientierte Arbeitskultur
kennengelernt. Sie können in marokkanischen
Unternehmen und Institutionen Innovationen 
vorantreiben und die Produktivität steigern.

: Und welche Vorteile bringt das für Deutschland?

ME Die Rückkehrer sind wahre Botschafter Deutsch-
lands. Sie bringen mit ihren deutschen Abschlüssen
eine gute Ausbildung mit, wodurch positive Assozia-
tionen mit Deutschland verknüpft werden. Es ist eine
Triple-Win-Situation, denn alle drei Seiten profitieren
davon: Die Rückkehrer, der Standort Deutschland
und die Herkunftsländer. Auf lange Sicht tragen

:
Rückkehrer nicht nur zum Erfolg einzelner marok-
kanischer Unternehmen bei, sondern auch zur
Stärkung der marokkanischen Wirtschaft als Ganzes
und zu besseren wirtschaftlichen und sozialen
Beziehungen zwischen Marokko und Deutschland.
Nicht zuletzt unterstützen zahlreiche Fachkräfte
durch Rücküberweisungen und ehrenamtliches
Engagement die Entwicklung ihres Landes.

: Droht Deutschland durch die Abwanderung ein
Verlust an Fachkräften?

ME Nein, das halte ich für ein kurzsichtiges Argu-
ment. Auf lange Zeit gesehen können Rückkeh-
rende Fachkräfte wie Katalysatoren wirken, die für
beide Länder neue Märkte erschließen. So lässt
sich etwa beobachten, dass deutsche Unternehmen
mehr Vertrauen entwickeln und bereitwilliger in
Marokko investieren, wenn sie hier Geschäfts-
partner treffen, die mit der marokkanischen wie der
deutschen Unternehmenskultur vertraut sind. 

: Wie kann das genau aussehen?

ME Auf Messen habe ich gemerkt, dass deutsche
Unternehmer angenehm überrascht sind, wenn sie
Stände mit Marokkanern finden, die fließend
Deutsch sprechen und die deutsche Wirtschaft gut
kennen. Ein anderes Beispiel für eine gelungene
Vernetzung ist ein Rückkehrer, der jetzt als 
Projektleiter in einem marokkanischen Unter-
nehmen arbeitet. Dieser Betrieb kauft seit
Kurzem auf Anraten der Fachkraft seine Ma-
schinen in Deutschland. Das zeigt, wie Know-
how-Transfer durch Rückkehrer zu wirtschaft-
licher Zusammenarbeit führt. 

Kontakt: moha.ezzabdi@dihkcasa.org

„Brain gain“ versus „brain drain“ – Dilemma oder Chance?

PROGRAMM 
RÜCKKEHRENDE 
FACHKRÄFTE: 9

Die Auswanderung junger Akademiker und Fachkräfte aus Ländern
des Südens in Industrieländer wird kritisch gesehen – verlieren die
Entwicklungsländer durch die Abwanderung, den „brain drain“, nicht
gerade ihre besten Köpfe? Auf den ersten Blick schon. Doch wenn
die Experten nach einigen Jahren in ihre Heimat zurückkehren,
haben sie wertvolle Erfahrungen mit im Gepäck. Im Rahmen des
Programms Rückkehrende Fachkräfte unterstützen derzeit 17
Berater Rückkehrende Fachkräfte dabei, erfolgreich in ihren
Herkunftsländern Fuß zu fassen und einen Job zu finden, der ihrer
Kompetenz entspricht. Einer der Berater ist Moha Ezzabdi, der seit
April 2007 bei der Deutschen Industrie- und Handelskammer im
marokkanischen Casablanca Rückkehrende Fachkräfte berät.

RÜCKKEHRENDE
FACHKRÄFTE MIT
TÄTIGKEITEN IN 
EZ-RELEVANTEN 
BEREICHEN 2007

CHINA: 25

INDONESIEN: 45

KAMERUN: 12

MAROKKO: 15

ZAHL DER RÜCKKEHRENDEN FACHKRÄFTE MIT TÄTIGKEITEN IN DEN ZWEI MEISTFREQUENTIERTEN
ENTWICKLUNGSPOLITISCH RELEVANTEN BEREICHEN 2007

3 
UMWELT/ 
ENERGIE;

2 
DEZENTRA-
LISIERUNG

6 
NACHHALTIGE
WIRTSCHAFTSFÖRDERUNG 
(MISE À NIVEAU)

4 
UMWELT/ 
ENERGIE

KAMERUN MAROKKO

8 
AUS-/
FORTBILDUNG; 

7 
UMWELT/ 
ENERGIE

20 
AUS-/
FORTBILDUNG; 

9 
DEZENTRA-
LISIERUNG

CHINA INDONESIEN
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IN KÜRZE: 10

In Kürze
mation, Beratung und Training sowie durch die
Übernahme der Koordinierung von Rohstoffeinkauf
und Marketing unterstützt. CIM-Experte Michael
Grosse arbeitet für die Federation of Thai Indus-
tries in Chiang Mai und begleitet momentan den
Aufbau eines Saa-Papier-Zentrums in Ton Pao.
Unter Leitung der Integrierten Fachkraft aus
Deutschland erarbeitet ein Team derzeit den
Businessplan, der dann bereits ab Mitte 2008 reali-
siert werden soll. Hier fließen Anregungen und
Ideen der Unternehmen vor Ort ein. Zusätzlich bot
die „Paperworld“ die Gelegenheit, Kundenwünsche
und Verkaufsargumente aus nächster Nähe zu stu-
dieren, um daraus den Bedarf für weitere benötig-
te Dienstleistungen abzuleiten. 

Kontakt: michael.grosse@cimonline.de

: Erfahrungen der deutsch-georgischen
Zusammenarbeit

„SpiegelBilder“ lautet der Titel des Buches, das
CIM-Expertin Ludmilla Klotz  gemeinsam mit dem
deutschen Journalisten Götz-Martin Rosin kürzlich
herausgebracht hat. In 32 Interviews, die Klotz mit
Deutschen und Georgiern geführt hat, erhält der
Leser interessante Einblicke in die deutsch-georgi-
sche Zusammenarbeit. Der dokumentarische zweite
Teil bietet einen guten Überblick über Organisatio-
nen und Initiativen, die in ihrer Arbeit einen Bezug zu
Georgien haben. „Mich persönlich reizt an dem Land
die Mischung aus europäischen und orientalischen
Elementen, deutscher Rationalität und georgischer
Impulsivität”, sagt die CIM-Expertin. Seit 2006 ist die
Deutsche als Beraterin für berufliche Bildung bei
der Georgischen Foundation for Development of
Human Resources tätig und hat gerade in Zusam-
menarbeit mit dem Bildungsministerium die Bro-
schüre „Your choice is your advance“ erarbeitet.
Diese richtet sich besonders an Schulabsolventen

:

: Saa-Papier aus Thailand auf der „Paperworld
2008“

„Saa“ ist das Thai-Wort für den Maulbeerstrauch,
aus dessen Rinde in Nordthailand Papier herge-
stellt wird. Etwa 5.000 Familien verdienen so ihren
Lebensunterhalt und verarbeiten das Saa-Papier
weiter. Ende Januar präsentierte eine Aussteller-
gemeinschaft aus Ton Pao eine Auswahl dieser
handgeschöpften Papiere und daraus hergestellter
Produkte auf der weltgrößten Fachmesse „Paper-
world“ in Frankfurt. Grußkarten, dekorative Ge-
schenkboxen oder -tüten, Fotoalben und Lampen-
schirme – mehr als 80% der Produktion werden
exportiert, und Europa gilt aktuell als der wichtigs-
te Markt. Daher war die Präsenz auf der „Paper-
world“ von großer Bedeutung und gleichzeitig ein
mutiger Schritt für die überwiegend sehr kleinen
thailändischen Unternehmen. Diese sollen künftig
eine Anlaufstelle im Land haben, die durch Infor-

Nach der jährlichen Regenzeit stößt der Maulbeerbaum 
die Rinde selbst ab. Waldarbeiter sammeln diese ein und
geben sie an Familienbetriebe weiter, die die Rinde dann
verarbeiten. In großen Becken mit Rindenbrei wird das
Papier handgeschöpft und dann getrocknet.

: Saa-Papier aus Thailand auf der „Paperworld 2008“
: Erfahrungen der deutsch-georgischen Zusammenarbeit
: EZ aus einem Guss – Budgettraining soll transparente

Haushaltsführung in Kambodscha stärken
: Montenegros erster Schritt in Richtung Bio
: „Invest in Macedonia“
: CIM-Experten fördern Tourismusentwicklung 
: Auch auf dem Fußballplatz integriert
: It is people who make a difference
: Termine
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IN KÜRZE: 11

und bietet erstmals breite Informationen über die
aktuellen Angebote beruflicher Ausbildung in Ge-
orgien. Einzelne Berufsbilder werden vorgestellt
und die wichtigsten Fachbegriffe aus dem Bildungs-
wesen erklärt. Die Leser finden außerdem nützliche
Internetadressen, auf denen auch Stellenausschrei-
bungen für Georgien erscheinen. Seit etwa drei Jah-
ren wird die berufliche Bildung im Land reformiert –
zuletzt wurde beispielsweise ein neues Berufsbil-
dungsgesetz verabschiedet. Nach der ersten Phase
der Reformumsetzung folgte ein Ansturm auf die
Berufsbildungszentren. Dies macht deutlich, dass
es in der Bevölkerung eine große Nachfrage nach
Alternativen zur Hochschulausbildung gibt. Ande-
rerseits bestätigen die Zahlen, wie groß die Lücke
zwischen Schulabgängern (ca. 38.000 pro Jahr) und
verfügbaren Ausbildungsplätzen (ca. 23.500 pro Jahr)
ist. Geplant ist daher, in den kommenden zwei Jah-
ren die Zahl der Berufsbildungszentren von derzeit
elf auf insgesamt 36 zu erhöhen. Die Zentren könnten
dann insgesamt 6.000 Ausbildungsplätze anbieten.  

Mehr über das Buch „SpiegelBilder“ und Bestellmöglich-
keiten finden Sie unter www.spiegelbilder.pressguide.info.

Kontakt: ludmilla.klotz@cimonline.de

: EZ aus einem Guss – Budgettraining soll transpa-
rente Haushaltsführung in Kambodscha stärken

Die Reform des öffentlichen Haushaltswesens ist
ein Schwerpunkt der deutschen Entwicklungszu-
sammenarbeit mit Kambodscha. Seit 2005 unter-
stützt ein Projekt der GTZ beispielsweise den kam-
bodschanischen Rechnungshof, die Konrad-Ade-
nauer-Stiftung (KAS) führt regelmäßig Veranstal-
tungen zur Haushaltsaufstellung und -kontrolle
durch, und auch CIM ist seit 2004 mit Integrierten
Fachkräften in der Parlamentsberatung aktiv.
Jüngste gemeinsame Initiative der drei Entwick-
lungspartner zusammen mit einer lokalen Part-
nerorganisation ist ein Training zum besseren Ver-
ständnis des Staatshaushaltes für Abgeordnete

:
und Mitarbeiter der Nationalversammlung in
Phnom Penh. Dieses passte sich nahtlos in eine
Reihe von Veranstaltungen mit parlamentarischer
Beteiligung zum aktuellen Staatshaushalt ein. Das
erfolgreiche Training wurde mittlerweile am Senat
wiederholt. Ziel ist es, die Orientierung des Staats-
haushaltes an internationalen und armutsrelevan-
ten Standards auszurichten. Capacity Development
an beiden Kammern der Legislative, der National-
versammlung und dem Senat soll diese Ent-
wicklung optimieren. Aktuell sind die drei CIM-
Experten Oliver Wagener, Arnold Dunai und Mat-
thias Wagner im Bereich Rechts- und Organisa-
tionsberatung an der Nationalversammlung tätig
und kooperieren dabei eng mit anderen CIM-
Experten und EZ-Partnern. 

Kontakte: oliver.wagener@cimonline.de
arnold.dunai@cimonline.de
matthias.wagner@cimonline.de 

: Montenegros erster Schritt in Richtung Bio

Neben Gemüse, Obst und Käse stehen auch Oli-
venöl- und Weinflaschen in den Regalen des ersten
Bioladens in Montenegro. Dieser hat seine Türen
seit Januar 2008 in der Hauptstadt Podgorica geöff-
net. Bisher stammen jedoch lediglich 20 % der an-
gebotenen Lebensmittel aus einheimischer Pro-
duktion. Ziel ist es, diesen Anteil auf mindestens 50 %
zu erhöhen. Derzeit werden 13 Betriebe durch den
ortsansässigen Zertifizierer „Monteorganica“ auf die
Einhaltung entsprechender Standards geprüft. An
diesen Entwicklungen im Biolandbau wirkte auch
CIM-Expertin Sylvia Drovs entscheidend mit. Die
Vermarktung der Produkte im Bioladen beispiels-
weise unterstützte sie mit der Finanzierung eines
Kühltransporters und der Ladenausstattung. Seit
2003 ist sie als Beraterin der Regierung tätig –
zuletzt im Büro für Nachhaltige Entwicklung, das
beim Ministerpräsidenten angesiedelt ist. 
Kontakt: sylvia.drovs@cimonline.de
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: CIM-Experten fördern Tourismusentwicklung 

Auf der Internationalen Tourismus-Börse (ITB) in
Berlin trifft sich im März die ganze Welt: Men-
schen, die in der Reiseindustrie arbeiten, und
Menschen, die sich über die schönsten Reiseziele
informieren möchten. In diesem Jahr waren auch
acht Integrierte Fachkräfte dabei. Ob in Georgien,
Brasilien oder Indonesien tätig – für die CIM-Ex-
perten ist die erfolgreiche Touristik-Messe wichtig
für den Informationsaustausch und neue Kontakte.
Und einige gehörten mit ihren Arbeitgebern außer-
dem zu den über 11.000 Ausstellern, die auf dem
Berliner Messegelände ihre Stände aufbauten.
Kirsten Focken zum Beispiel: Die CIM-Expertin
arbeitet in Vientiane für die Lao National Tourism
Administration, die Laos im internationalen Wett-
bewerb als Reiseziel etablieren möchte. Von den
Besonderheiten des Landes am Mekong konnten
sich die Messebesucher in der Asienhalle überzeu-
gen. „Für Laos war die ITB sehr erfolgreich. Nicht
nur die laotischen Teilnehmer, auch die Kunden
waren von unserer professionellen Standgestal-
tung angetan“, so Kirsten Focken. Viele Infoma-
terialien gingen auch über die Tische am Stand von
Montenegro, und die Fachbesuchertage waren mit
zahlreichen Meetings gefüllt. Gleich zwei CIM-
Experten waren zur Unterstützung auf der ITB
dabei: Kirsi Hyvärinen arbeitet in der Nationalen
Tourismusorganisation in Podgorica an der touris-
tischen Produktpalette mit. Sie unterstützt die
Planung und Umsetzung aller Marketingmaßnah-

:
: „Invest in Macedonia“

Mehr Werbung für den Wirtschaftsstandort Maze-
donien – diesem Anliegen widmet sich die reform-
freudige Mitte-rechts-Regierung des südosteu-
ropäischen Landes. Lag Mazedonien bei Direkt-
investitionen ebenso wie beim Wirtschaftswachs-
tum bislang auf den hinteren Plätzen im Ranking
aller osteuropäischen Staaten, soll sich dies künf-
tig ändern. Die Wirtschaft weiter ankurbeln und
vor allem deutlich mehr Auslandsinvestitionen
anziehen – diese Ziele unterstützt auch CIM-Ex-
perte Peter Wolf. Seit Juni 2007 ist er im Kabinett
der Wirtschaftsministerin Vera Rafajlovska tätig
und bemüht sich vor allem um die Intensivierung
der Wirtschaftskontakte zu Deutschland. Daher
begleitete er kürzlich eine mazedonische Wirt-
schaftsdelegation und die Ministerin nach Berlin.
Neben Regierungsgesprächen mit dem Bundes-
wirtschaftsministerium stand auch ein Treffen im
Berliner GTZ-Haus auf dem Programm. Außerdem
besuchte die Delegation das deutsch-mazedoni-
sche Business-Forum im Deutschen Industrie- und
Handelskammertag (DIHK) Berlin, an dem rund 60
deutsche und mazedonische Firmen teilnahmen. 
Zu den für ausländische Investoren attraktiven
Branchen gehören neben der Metallindustrie und
der Automobilzulieferung beispielsweise auch die
Bau-, Textil- und Tourismusbranche. Im Energie-
sektor setzt Mazedonien außerdem auf den Aus-
bau der Wasserkraft.

Kontakt: peter.wolf@cimonline.de

Auch Presseinterviews standen in Berlin auf dem
Programm: Wirtschaftsministerin Vera Rafajlovska (links)
im Gespräch mit einer Journalistin. Integrierte Fachkraft
Peter Wolf (rechts) begleitete die Wirtschaftsdelegation auf
ihrer Reise. 

Vieles zum Nachlesen und Einblicke in die Produktpalette 
des Landes – Laos präsentierte sich als Destination mit
ursprünglicher und authentischer Kultur. Die Standgestaltung
basiert auf einem neuen Marketing- und Brandingkonzept,
das Laos mit dem Slogan „simply beautiful“ bewirbt. 
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men. Ferdinand Wieland begleitet am Ministerium
für Tourismus und Umwelt die Implementierung
des Tourismusmasterplans, z.B. in der Hotelkate-
gorisierung. Höhepunkt für beide Integrierte
Fachkräfte war der Startschuss für das mehr-
sprachige Webportal www.montenegro.travel. Im
Rahmen einer Pressekonferenz auf der ITB ging
das Portal live online und bündelt ab sofort alle
Reiseinformationen und Angebote zum Land. „Das
Internet bringt Transparenz und erfordert Tages-
aktualität, dezentrale Verantwortung für die Inhalte
und wettbewerbsfähige Preise“, sagt die Diplom-
Betriebswirtin. Das Ziel des Webprojektes: alle
lokalen Tourismusorganisationen und auch kleine
Anbieter zu aktivieren, um Montenegros „Wild
Beauty“ als Urlaubsdestination am Markt zu
platzieren. 

Kontakte: kirsten.focken@cimonline.de
kirsi.hyvaerinen@cimonline.de
ferdinand.wieland@cimonline.de

: Auch auf dem Fußballplatz integriert

Mit einem Fußballturnier verabschiedeten die lokalen Mit-
arbeiter des Small and Medium Enterprise Promotion and
Development Office ihren CIM-Kollegen Markus Exenberger
(4. von rechts). Als erste Integrierte Fachkraft im CIM-Pro-
gramm auf Laos unterstützte er seinen Arbeitgeber in der
Organisationsentwicklung und baute ein Kontaktnetzwerk zu
internationalen Organisationen auf. Auf dem Fußballplatz in
Vientiane trat er zum Abschied gegen drei weitere CIM-Fach-
kräfte und Bernhard von der Haar, Gruppenleiter Asien bei
CIM, an (3. von rechts). Am Ende stand es 3:0 für Markus
Exenberger und sein Team. Insgesamt zehn Integrierte
Fachkräfte sind derzeit in Laos tätig. Sie unterstützen bei-
spielsweise die nationale Tourismusbranche, arbeiten für die
laotische Industrie- und Handelskammer sowie für regionale
Planungsbehörden oder sind im Schwerpunkt ländliche
Entwicklung tätig.  

: It is people who make a difference

Derzeit sind knapp 800 CIM-Experten in etwa 75
Ländern weltweit im Einsatz. Vier von ihnen stellen
ihre Arbeitsplätze in Afghanistan, Ecuador, der
Ukraine und Algerien persönlich im CIM-Imagefilm
auf der Homepage des Personalvermittlers vor. Die
Integrierten Fachkräfte berichten aus erster Hand
von ihren Aufgaben und veranschaulichen, was ein
einzelner CIM-Experte – in die Strukturen vor Ort
integriert – anstoßen und erreichen kann. Und
auch die Arbeitgeber der Fachkräfte kommen in
den rund zehn Minuten Filmmaterial zu Wort.
Beispielsweise Anatoliy Chemerys, Direktor der
Akademie für öffentliche Verwaltung in der
Ukraine: „Having experts like these in our acade-
my gives us a direct line to the technology and
techniques the experts have“, erläutert er die Vor-
züge des CIM-Programms. Der englischsprachige
Film ist ab sofort auch auf www.cimonline.de ein-
gestellt und vermittelt ein kompaktes Bild von der
Arbeit des CIM und den Menschen dahinter.

:
: TERMINE
++ Eschborner Fachtage:
Am 10. und 11. Juni 2008 veranstaltet die GTZ die 11.
Eschborner Fachtage. In diesem Jahr zum Thema: Zukunft
mit MehrWert. Sozial und ökologisch wirtschaften. Ihre
Teilnahme zugesagt haben bislang mehrere prominente
Redner wie der US-amerikanische Umweltaktivist und
Ökounternehmer Douglas Tompkins, Bambang Widianto,
Vizeminister für Planung und Entwicklung in Indonesien,
und der ehemalige Bundesarbeitsminister Walter Riester. 
Weitere Informationen unter www.gtz.de.

++ CIM-Workshop mit Young Professionals: 
Am 16. und 17. Juni 2008 findet in Kiew ein Workshop für
Nachwuchsfachkräfte aus Osteuropa, dem Kaukasus und
Zentralasien statt. Auf dem Programm steht ein Rückblick
auf die CIM-Aktivitäten der letzten Jahre aus Sicht der
Young Professionals. Für die bislang 20 Teilnehmer bietet
der Termin aber auch Gelegenheit für intensiven
Erfahrungsaustausch. 
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Unsere Partner Hier stellen wir Ihnen jeweils einen unserer Kooperationspartner vor.:
: LANGFRISTIGE MITARBEIT AN TSUNAMI-
FRÜHWARNSYSTEM
Im Jahr 2006 nahm das GeoForschungsZentrum Potsdam
(GFZ) erstmals Kontakt zu CIM auf. Konkreter Anlass: Das GFZ
wurde im Rahmen der Kooperation zwischen dem Bundes-
ministerium für Bildung und Forschung (BMBF) und dem indo-
nesischen Ministerium für Forschung und Technologie 
(RISTEK) mit weiteren Institutionen beauftragt, ein Tsunami-
Frühwarnsystemen in Indonesien umzusetzen. An technischer
Expertise auf diesem Gebiet mangelt es dem GFZ nicht, aller-
dings an personeller Vertretung in Indonesien. Der Anspruch –
nicht nur Kurzzeitexperten ins Land zu schicken, sondern lang-
fristige Unterstützung und wirkungsvollen Know-how-Transfer
zu sichern – brachte das GFZ und CIM an der Schnittstelle von
Forschung und internationaler Zusammenarbeit zusammen.
Durch das Programm „Integrierte Fachkräfte“ des CIM und mit
finanziellem Beitrag des GFZ konnte schnell eine qualifizierte
Fachkraft an den lokalen Arbeitgeber, das Institut für Mete-
orologie und Geophysik in Jakarta, vermittelt werden. Als 
technischer Koordinator arbeitet Horst Letz nun seit Winter
2006 im Projekt „German Indonesian Tsunami Early Warning
System“ (GITEWS) mit. Die Integrierte Fachkraft prüft die tech-
nischen Installationen und berät bei der Aufstellung von Seis-
mographen, Bojen und anderen Sensoren zur Datensammlung.
Dabei arbeitet er eng mit beteiligten Akteuren wie beispiels-
weise GTZ-IS, Inwent oder der Bundesanstalt für Geowissen-
schaften und Rohstoffe zusammen. Im Herbst 2007 kam mit
Michael Günther Unterstützung beim Thema IT hinzu. Denn
fehlerhafte Kommunikation im Notfall ist ein ebenso wichtiger
Aspekt, der durch einen CIM-Experten für Informationstech-
nologie und Kommunikationssysteme gewährleistet werden
soll. Neben funktionierender Technik ist für beide Koopera-
tionspartner aber auch die Vermittlung von Wissen an die loka-
len Fachleute ein fester Bestandteil der Arbeitseinsätze. Denn
langfristig sind die Spezialisten vor Ort gefragt, die die zur
Verfügung stehende Technik warten und nutzen sollen, um
künftig bei Erdbeben oder dem Risiko von Tsunamis frühzeitig
agieren zu können.

: quergelesen

Es ist Frühling in Deutschland – das merkt man auch
bei CIM. Die Heiratsquote steigt und bei den ersten
„frischgebackenen“ Ehepaaren sind Ergebnisse vorzu-
weisen. Glückwunschkarten zur Geburt haben Hoch-
konjunktur und in Sachen Stramplerkauf haben die
Kollegen mittlerweile Best Practices vorzuweisen. Dabei
hat es das Tierreich wohl vorgemacht: Bereits 2006
erblickte Eisbär Knut das Licht der Welt. Als Handauf-
zucht machte er jede Menge Schlagzeilen und lockte
Besuchermassen in den Berliner Zoo. In Frankfurt
konnte man Giraffenmama Monique per Webcam beob-
achten und bei einem hessischen Radiosender auch
gleich einen Tipp für Geburtstag und -zeit abgeben. Was
haben wir durch den tierischen Babyboom sonst ge-
lernt? Zum Beispiel, dass im Frankfurter Zoo die Na-

: QUERGELESEN men aller 2007 geborener Tiere mit dem Buchstaben N
beginnen und das Giraffenbaby nun auf den Namen Nala
hört. Auch die österreichischen Nachbarn schafften es
mit tierischem Nachwuchs in die Schlagzeilen. Fu Long
– der Name des ersten Pandababies im Wiener Zoo –
bedeutet „glücklicher Drache“. Der Nürnberger Zoo
legte dann noch mal mit einem Eisbärenmädchen nach.
Eine deutsche Boulevardzeitung titelte zur Geburt denn
auch prompt mit der Schlagzeile „Frau Knut“. Eisbär-
baby Flocke kurbelt jetzt die Wirtschaft an: Als Plunder-
teilchen mit weißem Schokoguss, als Sondermodell
„Eisbär“ eines Automobilherstellers und als Anlage-
Kampagne der Sparkasse Nürnberg, die zwischen ein-
em „fetten Sparbuch“ und angefressenem Eisbärenwin-
terspeck eindeutige Parallelen sah. „Alles wird Knut!“

: Das GeoForschungsZentrum Potsdam (GFZ)

Forschungsgegenstand des GeoForschungsZen-
trums Potsdam (GFZ) ist das System Erde. Die regio-
nale Umwelt und der Planet als Ganzes stehen im
Mittelpunkt einer Forschung, die sich auf die Spur
der ineinander greifenden Kreisläufe und weit ver-
zweigten Ursache-Wirkungs-Ketten begibt. Das
Ausmaß des globalen Wandels und seine regionalen
Auswirkungen sowie den Einfluss der Tätigkeit des
Menschen auf das „System Erde“ bewerten zu kön-
nen – ist Ziel der Forschungsarbeit. Darauf basierend
gilt es, Strategien und Handlungsoptionen aufzuzei-
gen, um u.a. zur Sicherung und umweltverträglichen
Gewinnung natürlicher Ressourcen, zur Vorsorge vor
Naturkatastrophen und zur Minderung ihrer Folgen
beizutragen. Das GFZ Potsdam umfasst alle Diszi-
plinen der Geowissenschaften von der Geodäsie bis
hin zum Geoingenieurwesen und betreibt sie in
einem engen interdisziplinären Verbund mit den be-
nachbarten Natur- und Ingenieurwissenschaften.
Die methodischen Kernkompetenzen liegen bei-
spielsweise in der Anwendung und Entwicklung von
Satellitentechnologien und raumgestützten Mess-
verfahren. Das GFZ Potsdam verfügt über diverse
Gerätepools für Feldeinsätze, über ein Ingenieur-
team für geowissenschaftliche Gerätetechnik und
Spezialisten für den sofortigen Einsatz bei Natur-
katastrophen. Es sieht seine Aufgabe außerdem
darin, die an Universitäten und anderen Forschungs-
einrichtungen vorhandenen geowissenschaftlichen
Kapazitäten im Rahmen von nationalen und interna-
tionalen Gemeinschaftsprojekten zu bündeln.

Link: www.gfz-potsdam.de.
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CIM ist eine Arbeitsgemeinschaft der Deutschen Gesellschaft
für Technische Zusammenarbeit (GTZ) GmbH und der
Zentralen Auslands- und Fachvermittlung (ZAV) der
Bundesagentur für Arbeit (BA).

MICHAEL KREMPIN
„Ich verabschiede mich mit einem lachenden und
einem weinenden Auge“, so Michael Krempin
nach seiner rund 14-jährigen Tätigkeit bei CIM.
Die letzten acht Jahre arbeitete er als Gruppen-
leiter – zuletzt für Lateinamerika. Nun stellt sich
Michael Krempin neuen Herausforderungen in
der GTZ-Zentrale in Eschborn. Als Senior-Policy-
Berater bringt er sich in der Gruppe Politik und
Strategie der GTZ-Unternehmensentwicklung
ein. Unternehmenspolitische Inhalte und das
strategische Projekt Modes of Delivery gehören
hier zum Arbeitsalltag. Damit ist Michael
Krempin mittendrin in den aktuellen entwick-
lungspolitischen Diskussionen und kann dabei
seine CIM-Erfahrungen einfließen lassen. 

SABINE KITTEL
Seit März 2008 leitet Sabine Kittel die Gruppe
Lateinamerika. Sie betreut die Kooperation von
CIM mit dem Bundesministerium für Umwelt,
Naturschutz und Reaktorsicherheit (BMU) und
dem Bundesministerium für Bildung und
Forschung (BMBF). Ihr Thema außerdem: die
Zusammenarbeit mit Schwellen- und Anker-
ländern. Die Volkswirtin kam 1998 als Projekt-
assistentin zur GTZ und stieg im Ausland ein – 
in der Wirtschaftsförderung in Zentralamerika.
Zuletzt war sie dort als Ansprechpartnerin für
Business Development Services in Guatemala
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tätig. Anfang 2005 wechselte sie dann in den GTZ-
Regionalbereich Asien/Pazifik und Lateinamerika/
Karibik in Eschborn. Gute Kontakte zur Lateiname-
rika-Szene in Deutschland, zur GTZ vor Ort und zur
Zentrale in Eschborn bringt sie ebenso mit wie
einen guten Einblick in die unternehmenspolitische
Diskussion. 

JULIA GRUBER
VALESKA GRÜNHAGE
Nach dreieinhalbjähriger Tätigkeit als Programm-
koordinatorin für die Länder Brasilien, Ecuador,
Honduras und El Salvador hat sich Julia Gruber in
den Mutterschutz verabschiedet. Vertreten wird sie
von Valeska Grünhage, die bereits während ihres
Soziologiestudiums die Lateinamerikagruppe als
Praktikantin unterstützte. In der Förderung Klein-
und Mittelständischer Unternehmen und im Themen-
feld Corporate Social Responsibility (CSR) konnte sie
bereits in Ecuador und Indien Arbeitserfahrung 
sammeln. Zurück in Deutschland arbeitete sie in der
Regionalkoordination bei InWEnt und begleitete die
Umsetzung der Ankerlandstrategie im Bundesminis-
terium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und
Entwicklung (BMZ). Bei CIM reizt Valeska Grünhage
wieder die konkrete Entwicklungszusammenarbeit:
„Es ist der Kontakt zu den lokalen Arbeitgebern und
die Unterstützung der Fachkräfte vor Ort, auf die ich
mich an meinem neuen Arbeitsplatz freue.“

ANDRIY GARBUZA
Andriy Garbuza gehört seit Februar 2008 zur 
Regionalgruppe Südosteuropa/NUS/Nahost. Als
Junior-Programmkoordinator ist er für die südkau-
kasischen Länder Georgien, Armenien und Aser-
baidschan sowie für die Türkei zuständig. Nach sei-
nem Bachelorstudium der Internationalen Wirt-
schaft in der Ukraine studierte er in Deutschland
Politikwissenschaft, Geschichte und Slawistik. Sein
Interesse im Studium galt den Transformationspro-
zessen im postsowjetischen Raum. Die GTZ lernte
er dann als Praktikant und Gutachter bei Interna-
tional Services (IS) kennen. „Es ist eine spannende
Region, mit der ich mich nun befasse, und ich freue
mich auf die Zusammenarbeit mit den CIM-Fach-
kräften und Partnern vor Ort“, so der 28-Jährige. 

GISELA FETTE
Seit Januar 2008 unterstützt Gisela Fette die
Afrika-Abteilung bei CIM und ist als Junior-Pro-
grammkoordinatorin für Ost- und Westafrika
zuständig. Nach dem Studium der Politikwissen-
schaft war sie als Research Fellow bei der Parla-
mentarischen Versammlung der Organisation für
Sicherheit und Zusammenarbeit in Europa (OSZE)
in Kopenhagen und Wien tätig. Die Teilnahme am
Nachwuchsförderungsprogramm des Deutschen
Entwicklungsdienstes (DED) führte sie anschlie-
ßend nach Kamerun. Dort beriet sie lokale Nicht-
regierungsorganisationen und arbeitete an einem
Programm zur Stärkung der Zivilgesellschaft mit.
Bei CIM freut sich Gisela Fette vor allem auf die
Beschäftigung mit den abwechslungsreichen
Fachgebieten und den Austausch mit den Fach-
kräften.

MELANIE BECHT
Seit Januar 2008 unterstützt Melanie Becht die
Abteilung Finanzen und Verwaltung als Ansprech-
partnerin für Sachmittelhilfe. „Ich freue mich auf
eine gute Zusammenarbeit mit den Fachkräften
sowie den Kolleginnen und Kollegen im Haus“, so
die Personal- und Finanzsachbearbeiterin. CIM hat
die gelernte Bürokauffrau bereits während ihrer
Ausbildung kennengelernt. Im Rahmen eines drei-
monatigen Einsatzes im GTZ-Büro Ägypten hat sie
zudem erste Auslandserfahrung gesammelt. 

GISELA FETTE

MELANIE BECHT
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CIM FRANKFURT: 17

Personelle Veränderungen:
BETÜL THOMAS 
LINDA ADAMS
Ab 2002 hat Betül Thomas als Sekretärin für den
CIM-Stabsstellenleiter Oliver Auge gearbeitet.
Nun ist sie wieder in die GTZ-Zentrale gewechs-
elt, in der direkt nach ihrer Ausbildung ihre
Laufbahn als Büroassistentin in der Abteilung
des Existenzgründungsprogrammes für türki-
sche Arbeitnehmer begann. Später wechselte sie
zu CIM und übernahm am Empfang interne
Verwaltungsaufgaben sowie die Gästebetreuung.
„Es war unwahrscheinlich bereichernd, die
Entwicklung von CIM über so eine lange Zeit hin
zu beobachten und mitzuwirken“, meint Betül
Thomas. Seit Dezember 2007 arbeitet sie nun als
Office-Managerin im kaufmännischen Bereich in
Eschborn. Ihre Nachfolgerin im Office von Oliver
Auge ist Linda Adams. Die GTZ kennt sie bereits
durch ihre fünfjährige Tätigkeit als Office-Ma-
nagerin bei International Services (IS). Hier
arbeitete sie in den Abteilungen Afrika sowie
Asien und Lateinamerika. Bevor sie ihr Studium
an der Hochschule accadis in Bad Homburg auf-
nahm, konnte sie zudem Erfahrung im Human
Resourcing bei einer international aufgestellten
Unternehmensberatung sammeln. 
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AUSREISEN: 18

AFGHANISTAN
KLAUS, MICHAEL // Umweltberatung
National Environmental Protection Agency, Kabul 

˜GYPTEN
ABDEL FATTAH, NABIL // Messtechnik
Bamag Egypt LLC, Giza

ZEISBERG, GISELA // Umweltpolitik/Capacity Building
Egyptian Association for Environmental Research and 
Services, Kairo

ALBANIEN
FISCHER, ADELHEID // Koordination Berufsausbildung
Staatliches Schulamt Tirana

ALGERIEN
HÖLZLE, INGO // Bearbeitung von Umweltinformationen/GIS
Observatoire National de l’Environnement et du
Développement, Algier

ASERBAIDSCHAN
ALTMANN, GISELA // Tourismusberatung
Azerbaijan Tourism Institute, Baku

KLEE, DR., DANIEL // Personalmanagement
Rapid Solutions LLC, Baku

Ausreisen zwischen 01.11.07 und 29.02.08
˜THIOPIEN
GRAETZ, MANUELA // Hausverwaltungsmanagement
Housing Agency of Addis Abeba City Government, Addis Abeba

HOFMANN, KAI // Stadtentwicklung und -management
Tigray National Regional State Bureau of Urban Development,
Mekelle

KNEBEL, NIKOLAUS // Lehre Architektur „Bauen im Bestand“
Faculty of Technology, Addis Abeba

LINDEN, ALEXANDRA // Stadtentwicklung und -management
Bureau of Works & Urban Development of the Southern NNP-
Region, Awassa

SCHLESIER, KARSTEN // Tragwerksplanung
Faculty of Technology, Addis Abeba

SCHMIDT, BERNHARD // Stadtentwicklung
Amhara National Regional State, Bureau of Works & Urban
Development, Bahir Dar

STEGER, KAI-UWE // Fortbildungsprogramme/Lehr-und
Lernmethoden
Addis Abeba Universitiy, Addis Abeba

BOLIVIEN
ABELE, CHRISTIAN // Konfliktmanagement
Grupo Nacional de Trabajo Para la Participación, Santa Cruz

DE NEEF, JAN // Ländliche Entwicklung      
Manocomunidad de Municipos de la Cuenca del Rio Caine,
Cochabamba

HACKENBERG, NORBERT // Erneuerbare Energien
Centro de Información en Energías Renovables Casi,
Cochambama

BOSNIEN UND HERZEGOWINA
HOFFMANN, NORBERT // Kommunalentwicklung
Graf Mostar Gradska uprava, Mostar                                               

CHINA VR
BRANDES, MARTIN // Beratung Dokumentarfilm
(Umweltbildung)
China Documentary Film Commission, Peking

MANG, HEINZ-PETER // Leitung Kompetenzzentrum/
Ecosan-Klima
University of Science and Technology, Peking

MITTERER CHRISTOPH // Projektmanagement 
„Ökoeffizientes Bauen“
Council of Human Settlements, China Real Estate & Housing,
Peking

SCHWEIGHOFER MARTIN // Beratung Nachhaltiges
Wirtschaften 
China Standard Certification Center, Peking

ECUADOR
GEORGII, CRISTINA // Umweltbildung 
Charles Darwin Foundation, Isla Santa Cruz

GROTEN, URSULA //  Indigene Wissenssysteme
Fundación Ecuatoriana de Estudios Ecológicos EcoCiencia,
Quito

KIRCHMANN, KLAUS // Dezentralisierung
Consorcio de Consejos Provinciales del Ecuador, Quito

PORTENKIRCHNER, INGRID // Aufbau Berufsakademie 
Deutsch-Ecuadorianische Industrie- und Handelskammer,
Quito

WALTER, MARIUS // Internationale Kooperation
Asociación de Municipalidades Ecuatorianas, Quito

ÄTHIOPIEN
GHANA
MALAWI
MOSAMBIK
RUANDA
SÜDAFRIKA
TANSANIA
UGANDA

AFGHANISTAN
CHINA VR
INDIEN
INDONESIEN
KAMBODSCHA
LAOS
MONGOLEI
NEPAL
PAKISTAN
PHILIPPINEN
SRI LANKA
THAILAND
VIETNAM

BOLIVIEN
ECUADOR
HONDURAS
MEXIKO
PERU
URUGUAY

ÄGYPTEN
ALGERIEN
JEMEN
SYRIEN

ALBANIEN
ASERBAIDSCHAN
BOSNIEN UND HERZEGOWINA
GEORGIEN
KIRGISISTAN
MAZEDONIEN
MOLDAU
MONTENEGRO
UKRAINE
USBEKISTAN

:
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GEORGIEN 
SETZKORN, KATJA // Tourismusentwicklung
State Department of Tourism and Resorts of Georgia, Tiflis

GHANA
IGNEA, Dr. MED., ADRIANA ANKA // Projektmanagement
Workplace-Programme
Ghana Business Coalition against AIDS, Accra

WERLE-RÜDINGER, ANJA // Qualitätssicherung
Kumasi Centre for Collaborative Research, Kumasi

HONDURAS 
WITTE, JÖRG // Umweltberatung
Secretaria de Recursos Naturales y Ambiente, Tegucigalpa

INDIEN
HANSEMANN, CLAUDIA, VON // Design und
Produktmanagement
Dastkari Haat Samiti, New Delhi

HOCK, DOMINIK // Dezentralisierung Abwassersysteme
Centre for Scientific Research, Auroville

NITZ, FELIX //  Umweltmanagement
Environmental Management & Policy Research Institute,
Bangalore

INDONESIEN
BARRTHOLOMAE, DR., ULF // Ausbildungsplanung
Berufsschulen
Syiah Kuala University, Banda Aceh

BÜSING, HENDRIK // Sanitär- und Wassermanagement
Bina Ekonomi Sosial Terpadu, Institute for Integrated 
Economic and Social Development, Tangerang

CAMARGO, JUTTA // Sanitär- und Wassermanagement
Lembaga Pembanguan Teknologi Pedesaan Foundation for
Development of Solo, Central Java

DEMME, NICOLA // Organisationsentwicklung
City Administration, Banda Aceh

FRANZISKUS, KRISTIAN // Sanitär- und Wassermanagement
BALIFOKUS Foundation, Denpasar

GÜNTHER, MICHAEL // Beratung für ITS (Tsunami-
Frühwarnung)
Badan Meteorologi & Geofisika, Jakarta

JEMEN
HILDEBRANDT, DR., RUTH // Gynäkologie und Geburtshilfe
Health Office Governorate Al-Mahweet, Al-Mahweet                      

SCHLOTT-KOTSCHOTE, ACHIM // Wirtschaftsmediation
Yemeni Center for Conciliation and Arbitration, Sanaa

SCHMIDT, DR., RENATE // Korruptionsbekämpfung
National Institute for Administrative Scienes, Sanaa

KAMBODSCHA
WAGNER, MATTHIAS // Beratung des Generalsekretärs
National Assembly of the Kingdom of Cambodia, Phnom-Penh

KIRGISISTAN  
EDAGRO, EDWARD // Investitionsförderung 
Ministry of Economic Development Trade of the Kyrgyz
Republiv, Bishkek City

SEITZ, BERND // Ländliche Beratung 
Rural Advisory Services, Jalalabat

Ausreisen zwischen 01.11.07 und 29.02.08
LAOS
STADEL, JÜRGEN // Beratung geografische 
Bildmessverfahren 
The National Geographic Department, Vientiane                            

MALAWI
DOWNIE, DR. MED., PAUL // Klinische Versorgung/Ausbildung
und Lehre
University of Malawi College of Medicine, Blantyre                         

MAZEDONIEN 
KASTEN, ANETTE // Wirtschaftsförderung 
Agency for Foreign Investments of the Republic of Macedonia,
Skopje                    

MEXIKO
COLDITZ, DR., RENE // Analyse von Fernerkundungsdaten
Comisión Nacional de Biodiversidad, Mexico City

MOLDAU
KORSOWEZKI, DR., SERGEJ // Berufsbildung
IHK-Moldau, Chisinau

MISCHKE, JÜRGEN // Exportförderung
Organizatia Obseteasca Pepinieristilor Viticli, Chisinau

SEIDL, ALEXANDER // Berufsbildung
Centre of Sociological, Political and Psychological Analysis and
Investigations, Chisinau

MONGOLEI
MÜHLECK, MAREN // Stadtplanungspolitik
Ministerium für Bau und Stadtenwicklung, Ulaanbaatar

MONTENEGRO
ADAM, JUDITH // Ausbildung Ergotherapie
Ausbildungsstätte Kindergarten „Mutter Theresia“ Franziska,
Tuzi

MOSAMBIK
FUERNKRANZ-GEROUA, ILSE // Finanzmanagement
GAPI -Sociedade de Gestão de Financiamento para a Promoçã,
Nampula

NEPAL
PRAKKE, DIEDERIK // Personalressourcenmanagement
International Centre of Integrated Mountain Development,
Kathmandu

PAKISTAN
HAASE, AXEL // Erneuerbare Energien
Pakistan Council of Renewable Energy Technologies, Islamabad   

PFANNER, NORBERT // Organisationsberatung
Alternative Energy Development Board, Islamabad                        

PERU
ROTH, DR., JOACHIM // Regionalentwicklung 
Instituto de Información y Capacitación Municipal, Lima                

PHILIPPINEN
WARTHMANN, NORMAN // Beratung Genetik und
Biotechnik/Ernährungssicherung
International Rice Research Institute, Manila

AUSREISEN: 19

:
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RUANDA  
FLORY, SASCHA // KMU-Förderung
Rwanda Private Sector Federation, Kigali     

KRAMER, DR., MICHAEL // Direktion/Gesundheitswesen
Treatment and Research for AIDS and other Epidemics Center,
Kigali                                                                                   

SRI LANKA
MEIER, BETTINA // Korruptionsmonitoring
Transparency International Sri Lanka, Colombo

SYRIEN
STOLLEIS, FRIEDERIKE // Islamwissenschaften
Syrian Environment Association, Damaskus    

SÜDAFRIKA
BECK-REINHARDT, DR., CLAUDIA // Berufsbildung
Eastern Cape Socio Economic Consult, Bisho                                 

POESE, THOMAS // Koordination Internationale Beziehungen 
Nehawu Investment Company, Benmore

SEEDORF, DR., SEBASTIAN // Verfassungsrecht und 
Öffentliches Recht
The South African Institute for Advanced Constitutional Studies,
Johannesburg

TANSANIA 
KNAUER-RUNGE, SIEGRIED // Stellvertretung Leitender
Consultant/Gesundheitswesen
Christian Social Service Commission, Dar es Salaam

STRUSS, JÖRG // Beratung Betrieb und Versorgung
Zanzibar Municipal Council Social Services Affairs Department,
Zanzibar Town                                                                     

THAILAND
STADER, ARMIN // KMU-Förderung und Messewesen
Deutsch-Thailändische Handelskammer, Bangkok

UNGER, DR., FRED // Veterinärmedizin/Prävention und
Eindämmung Vogelgrippe
International Livestock Research Institute Thailand, Bangkok

UGANDA
HINRICHS, AXEL // Wassermanagement
Ministry of Water and Environment, Urban Water and Sewerage
Department, Kampala

UKRAINE 
SZUMSKA, MILENA // Lehre und Beratung
Ukrainische Akademie für staatliche Verwaltung, Lwow

URUGUAY
LOHMANN, FLORIAN // Leitung E-Learning-Zentrum
Asociación Trainmar de América del Sur, Montevideo

USBEKISTAN
FÜLLE, HANS-JÜRGEN // Agrarentwicklung
Farmers Association of Karakalpakstan, Nukus

RIECK, HANS // Wirtschaftsförderung
MBM Guruhi/Mashg’ulot va Biznes Mashlahat Guruhi Ltd.,
Taschkent

Ausreisen zwischen 01.11.07 und 29.02.08
VIETNAM 
BURKHARDT, WOLFGANG // Stadt-und Regionalplanung
Ho Chi Minh City University of Architecture, Ho Chi Minh City

FROGIER DE PONLEVOY, DAVID // Journalistenausbildung
Radio The Voice of Vietnam, Hanoi

JAHNSEN GUTIERREZ, DR., CARLOS // Beratung
Zentralbankwesen
State Bank of Vietnam, Hanoi

KRAUSE, THOMAS // Wirtschafts- und KMU-Förderung
Vietnam Association of Small and Medium Enterprises, Hanoi

AUSREISEN: 20

:
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